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Upcycling – 
aus alt mach neu 
Beim Recycling wird Altmaterial aufbereitet, um 
daraus etwas Neues herzustellen. Upcycling 
hingegen verleiht Gegenständen ein zweites 
Leben, ohne ihnen die Identität zu nehmen. Jedes 
Objekt erzählt so seine eigene Geschichte und 
bekommt eine neue Aufgabe. Wir zeigen, wie aus 
altem Material stylishe Unikate mit ganz beson-
derem Charme entstehen.

Kräutertöpfchen
Sie benötigen: 

Und so gehts: 
In die Konservenbüchsen mit Hammer und Nagel ein Auf-
hängeloch in den oberen Rand schlagen. Die Büchsen mit 
Acrylfarbe bunt bemalen. Als Aufhängung dient eine alte 
Vorhangstange, die etwa einen Zentimeter kürzer als die 
Fensterbreite abgesägt wird. Zwei Scheiben von einem 
Weinkorken abschneiden und links und rechts zwischen 
Vorhangstange und Wand schieben. Nun die Konserven-
büchsen mit Blumenerde füllen, Küchenkräuter säen und 
mithilfe der Haken an der Vorhangstange befestigen.

Wickelvase 
Sie benötigen:
	 Alte Gläser in unterschiedlichen Grössen 
	 Schere
	 Doppelseitiges Klebeband 
	 Alt-, Pack- oder Geschenkpapier

Und so gehts:
Auf die Gläser doppelseitiges Klebeband kleben. Das  
Papier in etwa 2 bis 3 Zentimeter breite Streifen schnei-
den. Papierstreifen zwischen den Fingern drehen und 
verzwirbeln. Nun die Papierschlange eng um das Glas 
wickeln und zwischendurch immer wieder ans Klebe-
band andrücken. Fertig ist die Wickelvase, in der sich 
die ersten Tulpen ganz besonders gut machen!

	 Hammer und Nagel
	 Acrylfarbe
	 Vorhangstange
	 Säge 
	 Weinkorken 

	 Haken
	 Blumenerde und 

Kräutersaat (z.B. 
Schnittlauch, Petersilie)

	 Leere Konservenbüchsen

Noch mehr Upcycling-Ideen gibt es unter: 
 upcycleme.fashionforhome.de

Inspiration!
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Liebe Leserin, lieber Leser

Historisch steht der Name EKS AG für Elektri- 
zitätswerk des Kantons Schaffhausen. Und 
dieser Name beschreibt es sehr treffend: 
Die EKS AG ist eng mit dem Kanton und der 
Region um Schaffhausen verbunden. Das 
nicht nur, weil die EKS AG jeden Tag Strom 
für mehr als 110 000 Menschen liefert. Die 
EKS AG ist auch eine wichtige mittelständi-
sche Arbeitgeberin der Region. 108 Men-
schen haben hier ihren Arbeitsplatz. Einen 
Arbeitsplatz, der, wie CEO Thomas Fischer 
im Interview auf Seite 10 beschreibt, Zu-
kunft hat. Denn der Bedarf an Energie wird 
auf absehbare Zeit nicht abnehmen. Im 
Zuge der Energiewende kommen sogar 
neue Aufgaben und Herausforderungen 
hinzu.

So wird die EKS AG mit der Photovoltaik- 
anlage auf dem LIPO Park einen weiteren 
konsequenten Schritt gehen (Seite 7). Sie er-
richtet und betreibt die Anlage als Eigen- 
tümerin. Ab 2017 wird das Kraftwerk, das 
gleichzeitig als Dach fungiert, Sonnen-
strom für die Region liefern.

Wie sehr sich unser Leben und damit eng 
verwoben die Energieversorgung und -nut- 
zung in den kommenden Jahren ändern 
werden, stellen wir Ihnen im Verlauf des  
Jahres in unserer Serie Zukunftstrends (ab 
Seite 4) vor.

Entdecken Sie mit uns die Zukunft!

Juliane Huber
Unternehmenskommunikation EKS AG

7 11

Trend Urbanisierung
Werfen Sie mit uns auf den Seiten 4 – 5 einen Blick in die Zukunft. 
Die Trendforschung sagt eine weitere Stufe der Urbanisierung 
voraus. Neue Konzepte sind auf dem Vormarsch – auch in Sachen 
Energie.

Titelbild: Fotolia /gpointstudio

Information! � 4
Zukunftstrend: Urbaner Lebens-
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Wie alles im Leben – E-Bike hat 
Vor- und Nachteile

Navigation!
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Die Umwelt Arena Spreitenbach hat eine Ausstellung «Ener-
gieautarkes Mehrfamilienhaus» realisiert. Ein 3D-Grossmo-
dell zeigt den Aufbau und präsentiert die Partner sowie die 
technischen Lösungen. In Themenführungen mit Fokus 
auf das «Energieautarke Mehrfamilienhaus» erhalten Besu-
cher vertieften Einblick in die Haustechnik und die Heraus-
forderungen. Führungen sind für Gruppen buchbar über: 
fuehrungen@umweltarena.ch

Erstes energieautarkes Mehrfamilienhaus  
der Welt – ein Projekt der Umwelt Arena Spreitenbach.

Information!
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Schon heute lebt über die Hälfte der Weltbevölkerung 
im urbanisierten Lebensraum. Tendenz steigend. Für 
2050 prognostizieren die Vereinten Nationen, dass 
etwa 75 Prozent der Menschheit eine Stadt ihr Zuhause 
nennen werden. In der Schweiz ist das schon heute so. 
Drei Viertel der Schweizer leben in Städten und Agglo-
merationen. Zudem werden die Metropolen weltweit 
immer grösser. Zählten 1950 nur New York City und To-
kio mehr als zehn Millionen Einwohner, gibt es inzwi-
schen rund 30 Megastädte. Vor allem die Länder Asiens 
sind Weltmeister im Städtewachstum.

Mehr Menschen erfordern neue Lösungen, damit die 
Städte lebenswert bleiben. Ansatzpunkte gibt es viele: 
Architektur, Raumplanung, Mobilität oder Energiever-
sorgung. All das muss neu überdacht werden. Auch 
Schweizer Wissenschaftler forschen an innovativen 
Konzepten für die Städte der Zukunft.

Effiziente Nutzung von Fläche und Energie
Die ETH Zürich hat dafür ein transdisziplinäres For-
schungszentrum, das Future Cities Laboratory, in Singa- 
pur gegründet. Bei ihren Forschungen betrachten die 
ETH-Wissenschaftler Städte als komplexe Organismen, 
deren Ressourcen wie Energie, Wasser, Menschen, Flä-
che, Finanzen und Informationen möglichst effizient 
gemanagt werden müssen.

Am Future Cities Laboratory entstehen daher zum Bei-
spiel Konzepte, um den Gesamtenergiebedarf durch 
eine neue Gebäudeleittechnik und die Nutzung erneuer-
barer Energiequellen zu senken. Auch werden alterna- 
tive Baumaterialien wie Bambus oder Gräser für mehr 
Nachhaltigkeit beim Bau erforscht. Bei der Planung der 
Infrastruktur wiederum sollen die Pendlerströme von 
Anfang an berücksichtigt werden, damit die Megastädte 
nicht in Verkehr, Lärm und Emissionen versinken. 

Ein weiterer Ansatzpunkt der Forschenden der ETH 
sind innovative städtebauliche Pläne. Dazu zählt bei-
spielsweise die Einbindung von Grünflächen in grosse 
Gebäude, um Probleme des verdichteten Wohnens wie 
schlechte Luftqualität oder Lärm zu mindern. Das 
nachträgliche Verdichten, die Erweiterung und Um-
nutzung des bestehenden Baubestandes, dienen welt-

weit einer effizienteren Stadtnutzung. Beispiele dafür 
sind die schicke Hamburger Hafencity mit Büros und 
Wohnquartieren im ehemaligen Gewerbehafen mit 
seinen Lagerhallen oder das Zwicky Areal zwischen 
Wallisellen und Dübendorf, wo 
auf dem Gelände der einstigen 
Seidenzwirnerei Zwicky & Co. AG  
ein neuer lebendiger Stadtteil 
entsteht.

Urbane Zukunft in der Schweiz
In der Schweiz gibt es vor allem 
in der Gebäudetechnik innova-
tive Neuerungen. So wird im 
Ortszentrum von Brütten im 
Kanton Zürich ein energieautar-
kes Mehrfamilienhaus gebaut. 
Dieses Leuchtturmprojekt, das 
die Umwelt Arena Spreitenbach 
zusammen mit mehreren Aus-
stellungspartnern realisiert, 
zeigt, dass die Umsetzung der Energiestrategie 2050 
bereits heute möglich ist. Voraussichtlich ab Juni 2016 
können die Mieter einziehen. Durch speziell gedämm-
te Wände, Sonnenenergie, Warmwassertanks als Ener-
giespeicher im Boden, sparsame Geräte sowie ein 
transparentes Energiemonitoring sollen die Bewohner 
ganz ohne Strom und Wärme von aussen klarkommen. 
Nur das Wasser kommt aus dem öffentlichen Netz. Mit 
dem Projekt NEST entsteht derweil auf dem Gelände 
des Materialforschungsinstituts Empa in Dübendorf 
ein Gebäude mit modularen Wohn- und Arbeitsberei-
chen, in dem unter anderem Baustoffe sowie Energie-
flüsse und Versorgungstechnik der Häuser von morgen 
erforscht werden.

Vertikale Wälder und Lebensqualität
In Lausanne wurde der Bau eines begrünten Hochhau-
ses beschlossen. Nach dem Vorbild seiner in Mailand 
erschaffenen Gebäude will Architekt Stefano Boeri in 
Chavannes-près-Renens einen «Tour des Cèdres» bauen. 
Der 117 Meter hohe immergrüne Bau soll gut fürs Kli-
ma und für das Wohlbefinden seiner Bewohner sein – 
ein Aspekt, der bei der Städteplanung immer mehr Be-
achtung findet. Schliesslich hat Lebensqualität einen 
Einfluss auf die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der 
Bewohner. Zum urbanen Lebensgefühl trägt zudem die 
Vernetzung der Menschen untereinander bei, die sich 
durch neue Arbeitsformen wie Co-Working Spaces, 
beim Begrünen städtischer Flächen durch Urban  
Flowering und Gardening oder bei Kulturprojekten  
immer stärker austauschen und die Stadt der Zukunft  
damit aktiv selbst mitgestalten. � Inken De Wit

Städte sind der Lebensraum der Zukunft. 
Damit sie lebenswert bleiben, sind energie- 
effiziente und nachhaltige Lösungen gefragt. 
Denn das hochkomplexe Gebilde Stadt 
verbraucht grosse Mengen an Ressourcen.

Urbanisierung –  
Stadtlandschaften der Zukunft

ETH Future Cities Laboratory:  
 www.fcl.ethz.ch

Energieautarkes Mehrfamilienhaus:  
 www.umweltarena.ch

Empa-Projekt NEST:  
 www.empa.ch/de/web/nest

Architekturbüro Stefano Boeri:  
 www.stefanoboeriarchitetti.net

Zwicky Areal:  
 www.zwicky-areal.ch

Weiterführende Links

Information!
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Testen Sie den  
Elektro-Tretroller trivanti

Erleben Sie das trivanti in Aktion:  
EKS ON! Leserinnen und Leser können den  
Tretroller mit dem umweltfreundlichen Elektro- 
motor bei einer 30-minütigen Tour gratis testen.  
Die Aktion endet am 31. März 2016. Den Termin für 
die Testfahrt können Sie persönlich ausmachen. 
Bitte beziehen Sie sich dabei auf diese Aktion mit 
der EKS AG:

TRIKON Solutions AG
Karin Spengler oder Jenny Lau 
Industrieplatz 1c
8212 Neuhausen am Rhf.
Tel. +41 (0) 52 674 82 82
info@trikon.ch

Berichten Sie uns per Mail an juliane.huber@eks.ch 
von Ihren Erfahrungen mit dem trivanti. Ihre 
Berichte und Fotos veröffentlichen wir auf der  
EKS Facebook-Seite.
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E-Bike war gestern. Die Zukunft gehört den Personal E-Transpor-
tern. Das zumindest prophezeien die Erfinder dieser innovativen 
Fortbewegungsmittel. Und in der Tat ist Schluss mit verstopften 
Strassen und lästiger Parkplatzsuche, wenn man sich mit den ein-, 
zwei- oder vierrädrigen Flitzern durch die Stadt bewegt. Einziger 
Haken: Diese Kategorie von Fahrzeugen ist so neu, dass noch nicht 
alle Modelle auf Schweizer Strassen zugelassen sind. Dabei sind sie 
ideal für Pendler, da sie problemlos mitgenommen werden kön-
nen, und eignen sich auch bestens für jene Wege durch die Stadt, 
die für das Auto eigentlich zu kurz, für den Fussweg aber zu zeit-
aufwendig sind.

Das Smart Wheel ist durch seine zwei sepa-
rat zu steuernden Räder sehr wendig. Ein-
fach Gewicht verlagern und schon rollt es 
laut Hersteller mit gut 10 km/h in die ge-
wünschte Richtung.
Zu kaufen z.B. bei 

 www.galaxus.ch

Smart Wheel

Freche Flitzer

Das Solowheel kann leicht mitgenommen 
werden und fährt mit einer Akkuladung bis 
zu 20 Kilometer weit. Nur durch Gewichts-
verlagerung fährt es los und stoppt.
Zu kaufen z.B. bei  www.meinsolowheel.ch

Solowheel

Entwickelt und produziert in 
Neuhausen am Rheinfall ist der 
E-Tretroller der praktische 
Begleiter für Fahrten durch  
die Stadt und über Land. Das 
trivanti ist zusammenklappbar 
und hat die offizielle Strassen-
zulassung in der Schweiz  
und in der EU. Zu kaufen bei  

 www.trivanti.ch

trivanti

EKS ON! Leserinnen und 
Leser erhalten beim Kauf  
10% Preisnachlass für das 
trivanti in der Grundausstat-
tung exkl. Zubehör. Die 
Aktion ist gültig bis zum  
31. März 2016. 

trivanti  

10% 
günstiger

Information!
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Erst die Arbeit,  
dann die Kunst 

Herr Fontana, was gab den Anstoss zum Stadionbau?
Aniello Fontana: Ich habe als Mitglied im Schweizer 
Fussballverband viele Stadien gesehen und möchte, 
dass auch die Sportler in Schaffhausen optimale Bedin-
gungen haben. Es soll ein Stadion entstehen, das mit 
Leben gefüllt ist. Darum wird es zum Beispiel Kunst- 
rasen haben, damit es täglich benutzt werden kann.

Auf dem Dach entsteht die grösste Solaranlage  
des Kantons. Warum haben Sie sich für diese Lösung 
entschieden?
Das gehört für mich zu einem Neubau dazu. Man kann 
heute nicht mehr ein Gebäude bauen, ohne an die  
Umweltbelastung und an den Energieverbrauch zu 
denken. Die integrierte Photovoltaikanlage ist eine 
grossartige technische Lösung und einmalig bei einem 
Schweizer Fussballstadion. Das Glasdach über den 
8 000 Tribünenplätzen ist Schutz und Solaranlage  
zugleich. 

Die EKS AG betreibt die Photovoltaikanlage  
nicht nur, sondern sie ist auch ihr Eigentümer.  
Ist das nicht ungewöhnlich?
Ich wollte der EKS AG eine Fläche für die Energiegewin-
nung zur Verfügung zu stellen. Denn das ist ja eine der 
Schwierigkeiten bei der Energiewende. Oft fehlt es an 
Flächen für die erneuerbaren Energien. Mit der geplan-
ten Anlage können künftig im Jahr 1,2 Gigawattstun-
den Sonnenstrom für bis zu 270 Schaffhauser Haus- 
halte produziert werden. Und das Stadion kann den 
Strom natürlich auch nutzen.

Wie gewinnen Sie persönlich Energie für  
Ihre vielen Aufgaben?
Ich leiste gerne einen aktiven Beitrag und suche nach 
Lösungen. Diese Suche ist mein Treiber. Ausserdem gibt 
es da natürlich meine Familie – meine Frau, die drei 
Kinder und acht Enkelkinder –, die mir sehr wichtig ist. 
Und dann habe ich noch diesen Traum, mich in weni-
gen Jahren ganz der Malerei zu widmen. Das war übri-
gens schon meine Idee als junger Mann: Ich wollte  
genug Geld verdienen, um nur noch für die Kunst  
leben zu können.� (idw)

Te
il 1

Aniello Fontana

Visualisierung des zukünftigen Fussballstadions in Schaffhausen

Aniello Fontana ist bekannt als  
Immobilienmanager, Investor und  

Präsident des FC Schaffhausen.  
Mit dem Bau des LIPO Parks, des  

neuen Stadions für Schaffhausen,  
kann er alle seine Interessen  

verbinden. Das Besondere: Das  
Tribünendach ist als 7 900 Quadrat- 

meter grosse Photovoltaikanlage  
konzipiert und wird von der EKS AG  

finanziert und betrieben.

Region!
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Regionale Wertschöpfung – 
die EKS AG als Arbeitgeberin

Hauptgebäude
Rheinstrasse 37
8200 Schaffhausen
Tel. +41 (0) 52 633 55 55
Fax +41 (0) 52 633 52 01
E-Mail info@eks.ch

Gerberhof
Rheinstrasse 10
8200 Schaffhausen

Werkhof Beringen
Wiesengasse 30
8222 Beringen
Tel. +41 (0) 52 633 5312

Werkhof Worblingen
Hittisheimer Str. 1B
D-78239 Rielasingen-Worblingen
Tel. +49 (0) 7731 14 7660

Netzleitstelle Galgenbuck
Hohfluhstrasse 21
8212 Neuhausen am Rheinfall
Tel. +41 (0) 52 633 5412

LichtFORMAT
Vordergasse 73
8200 Schaffhausen
Tel. +41 (0) 52 633 5285

Standorte der EKS AG

Schaffhausen
EKS AG

Beringen

Neuhausen
a. Rhf.

Die EKS AG versorgt mehr als  

110 000 
Menschen mit Strom

Anzahl gefahrene Kilometer mit  
EKS Dienstfahrzeugen pro Jahr 

358 000 km

Anzahl eingehende E-Mails an  
EKS Mitarbeitende pro Jahr

180 000

@

Region!
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Mit 108 Mitarbeitenden ist die EKS AG eine  
wichtige Arbeitgeberin im Kanton Schaffhausen. 
Seit der Gründung im Jahr 1908 fühlt sich das 
Unternehmen der Region verpflichtet und über-
nimmt Verantwortung für die Menschen vor Ort. 

Frankreich Deutschland

Italien

Schweiz

Österreich

N

Worblingen

Mitarbeitende 108

Summe der Löhne und Gehälter, welche die  
EKS AG pro Jahr an ihre Mitarbeitenden auszahlt

20  Teilzeit-Mitarbeitende

Lohn als Grundlage für den  
Lebensunterhalt und  
die Familien der Mitarbeitenden
(insgesamt 275 Personen)

16 Grenzgänger 

32 Frauen76 Männer

Kantonales Versorgungsgebiet  
mit deutscher Enklave Büsingen

Versorgungsgebiet Wasser- und  
Elektrizitätsversorgung Hallau

Deutsches Versorgungsgebiet  
der EKS AG, Detailversorger

Deutsches Versorgungsgebiet  
der EKS AG, Weiterverteiler

Legende

Nationalitäten  

CHF  
9 Mio.

Ausbildungsberufe

9 Lernende

Kaufmann/-frau

Netzelektriker/-in

Logistiker/-in

Schweiz

Deutschland

Italien 

Spanien

Portugal

China

Davon sind …
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Politik der offenen Türen

Wie sieht die EKS AG ihre Rolle als Arbeitgeberin  
in der Region?
Thomas Fischer: Die EKS AG hat in ihrer Geschichte ei-
nen deutlichen Wandel durchlaufen – von einer Ver-
waltungsabteilung des Kantons hin zu einer selbststän-
digen Aktiengesellschaft (AG). Das bedeutete auch für 
die Mitarbeitenden eine grosse Veränderung, zumal 
wir auch noch in zwei Netzgebieten – in Deutschland 
und der Schweiz – aktiv sind. Das allein ist bei der Ver-
waltung und aufgrund der unterschiedlichen regulato-
rischen Auflagen eine Herausforderung.

Welche Unternehmenskultur pflegt die EKS AG?
Wir sind kein anonymer Konzern, sondern ein familiä- 
res KMU. Aufgrund unserer Grösse kennen sich die  
Mitarbeitenden untereinander. Ausserdem haben wir 
flache Hierarchien – jeder kann die Kollegen aus der 
Führungsebene jederzeit ansprechen. Auch bei mir 
selbst steht die Tür zum Büro immer offen. Das ist auch 
wichtig. Denn nur wenn alle mitdenken und anpacken, 

können wir unseren öffentlichen Versorgungsauftrag 
als Elektrizitätswerk erfüllen.

Welche Bedeutung hat die Ausbildung – mit Blick auf 
junge Menschen, aber auch auf neue Energieberufe 
durch die Energiewende?
Wir legen viel Wert auf eine eigene Ausbildung und bil-
den regelmässig bis zu zehn Lernende im Bereich KV, 
Logistik und Netzelektriker aus. Ausserdem haben wir 
ein umfangreiches Weiterbildungsprogramm für un-
sere Mitarbeitenden, und wir begleiten Bachelor- und 
Masterarbeiten zu Energiethemen. Allerdings können 
wir nicht alle Stellen durch die eigene Ausbildung be-
setzen.

Haben Energieberufe denn Zukunft?
Ja, definitiv. Die Energiebranche bewegt sich zwar im-
mer im Spannungsfeld der Politik, doch egal, welche 
Richtung die Politik einschlägt, der Bedarf an Energie 
bleibt bestehen. Heute kann man in der Energiewirt-
schaft wirklich eine Karriere aufbauen, denn es gibt 
enorm viel zu tun und stets Neues dazuzulernen.

Mit welchen Mehrwert-Angeboten unterstützt 
die EKS AG ihre Mitarbeitenden?
Neben den erwähnten Weiterbildungsmöglichkeiten 
bieten wir Teilzeitmodelle an, damit sich Beruf und Fa-
milie besser vereinbaren lassen. Zudem organisieren 
wir jedes Jahr einen Ausflug und verschiedene Mitar-
beiterfeste, wie Grillen im Sommer oder eine Weih-
nachtsfeier. � (idw)

Thomas Fischer ist CEO und Personalchef 
der EKS AG in einem. Diese Doppelfunktion 
ist kennzeichnend für die überschaubare 
Grösse und die flachen Hierarchien des 
regionalen Energieversorgers. Anpacken ist 
gefragt. Jeder kann und soll sich einbringen.

Thomas Fischer im Gespräch mit einer Mitarbeiterin. Bei der EKS AG pflegt man einen familiären Umgang miteinander.

Region!
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Wenn die Frühlingssonne durch die Bäume 
blinzelt, auf den Wiesen die ersten Kro-
kusse stehen und die Narzissen ihre Blät-
terspitzen aus der Erde strecken, wird es 
Zeit, die winterliche Tristesse aus allen 
Ecken zu vertreiben. Nichts ist da schöner, 
als sich mit ein paar frischen Blumen den 
Frühling ins Haus zu holen.

Es gibt allerdings auch wunderbare Leuch-
ten, die mit bunten Farben und fröhlichem 
Design bei jedem Wetter gute Laune ma-
chen. Auf jeden Fall gelingt das mit den von 
Lichtberaterin Katharina Wieland ausge-
wählten Exemplaren, die wir Ihnen auf die-
sen Seiten vorstellen.

Leuchten als Frühlingszauberer
Für einen ganz besonderen Frühlingszau-
ber sorgt die «Archie B.» aus der Kollektion 
des Münchner Lichtdesign-Studios Licht-
lauf. Richtig justiert erzeugen die drei Alu-
miniumkugeln in der Summe ein klares, 
weisses Licht. Der magisch anmutende  
Effekt: Fällt dieses Licht auf ein Objekt,  
entstehen farbige Schatten. So zeichnet 
«Archie B.» etwa im Zusammenspiel mit 
einem Blütenzweig eine Frühlingskulisse 
von schwebender Leichtigkeit an die Wand.

Übrigens spielt das Licht generell eine ent-
scheidende Rolle, wenn es um unsere Früh-
lingsgefühle geht. Denn die Umwandlung 
des Glückshormons Serotonin in das 
Schlafhormon Melatonin wird durch Licht 
gebremst. Wenn also die Tage wieder län-
ger und heller werden, produziert unser 
Körper weniger Melatonin und bringt mehr 
Serotonin in Umlauf – wir brauchen weni-
ger Schlaf und fühlen uns frischer.

Nach demselben Prinzip beeinflusst auch 
die Beleuchtung im Haus unseren Bio-
rhythmus. «Tageslichtweisses Licht mit hö-

Wenn der Winter langsam ausklingt, 
wird die Sehnsucht nach der Sonne 
immer grösser. Ob es draussen noch 
frostig ist oder nicht – mit unseren 
farbenfrohen Leuchten- und Deko- 
Tipps holen Sie sich jetzt die Früh-
lingsstimmung ins Haus.

Farbenfroh  
in den Frühling

Die drei Kugeln dieser aussergewöhnlichen Leuchte erzeu-
gen in der Summe ein klares, weisses Raumlicht. Aber bringt 
man einen Blütenzweig oder Blumenstrauss ins Spiel, zeich-
net «Archie B.» durch bunte Schatten eine 
Frühlingskulisse von schwebender Leichtig-
keit an die Wand – ein magischer Moment.

Wollen Sie eine «Archie B.» im Wert von CHF 609.–  
gewinnen, die wir unter den Teilnehmenden 
verlosen? Dann schreiben Sie einfach bis am  
31. März 2016 eine E-Mail mit dem Stichwort 
«Archie B.» an juliane.huber@eks.ch.

Verlosung
Gewinnen Sie die zauberhafte  
«Archie B.»!

Foto: Lichtlauf

Foto: Lichtlauf

Archie B.
Design: Christoph Matthias

Für CHF 609.– bei LichtFORMAT

Inspiration!
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heren Blauanteilen wirkt aktivierend», er-
klärt Lichtberaterin Katharina Wieland 
von LichtFORMAT. Gegen Abend rät sie in-
dessen zu wärmeren Lichtfarben (unter 
3 000 Kelvin) in Kombination mit niedrigen 
Lichtstärken (unter 500 Lux), da zu viel 
kaltes Licht den gesunden Schlaf beein-
trächtigen kann. Ideal sind Lichtlösungen, 
bei denen Lichtstärke und -farbe je nach Si-
tuation variabel einstellbar sind. «In einem 
Wohnraum lassen sich solche Lösungen 
schon mit ein bis zwei Leuchten realisie- 
ren – vorausgesetzt, sie sind gut gewählt», 
sagt Katharina Wieland. Die Experten von 
LichtFORMAT in Schaffhausen bieten dazu 
die passende Beratung.

Lebendiges Grün im Haus
Gute Laune beim Familienfrühstück bringt 
neben Leuchten wie «Flora» oder «Gemmy» 
ein Strauss aus bunten Tulpen. Dazu passt 
am besten eine schlichte Vase, die den ur-
sprünglich aus Persien stammenden Schön-
heiten nicht die Schau stiehlt. Heitere Ak-
zente setzen Narzissen, die man einzeln in 
kleine Fläschchen steckt. So lassen sie sich 
nach Lust und Laune immer wieder um-
gruppieren und beliebig aneinanderreihen.

Wem das nicht genügt, der kann auf Fenster- 
bänken und Ablagen kleine Indoor-Beete 
mit Frühblühern anlegen, die das Warten 
auf die Gartensaison verkürzen. Vorgetrie-
bene Narzissen oder betörend süss duften- 
de Hyazinthen lassen sich zum Beispiel in 
Blumen-Kästchen pflanzen. So können wir 
ihnen vom Küchentisch oder Arbeitsplatz 
aus beim Wachsen zusehen. Vor allem Kin-
dern macht es Freude zu beobachten, wie 
aus einer unscheinbaren Zwiebel eine 
Knospe emporwächst, die sich zu einer sat-
ten Blüte entfaltet.

Wichtig ist, dass die Pflanzgefässe einen gu-
ten Wasserabzug haben, denn auf Staunässe  
reagieren Zwiebelgewächse schnell belei- 
digt und beginnen zu faulen. Zugleich 
sollten sie möglichst kühl stehen, in res- 

Die schwungvolle «Twiggy»
Design: Ionna Vautrin
Getragen von einem leichten, elastischen Bogen 
schwingt «Twiggy LED» im Raum wie eine 
Frühlingsblume. Sie bestrahlt nicht nur den Platz 
unter ihrem Schirm, sondern sorgt dank ihrer 
transluzenten Deckelscheibe auch für ein 
angenehmes Raumlicht.

«Twiggy LED» für CHF 2 076.– bei LichtFORMAT

Foto: Andrea Ferrari / Foscarini

pektvollem Abstand zur Heizung. So blü-
hen sie bis zu 14 Tage lang und können 
nach dem letzten Frost ins Freiland umzie-
hen, wo sie uns jedes Jahr aufs Neue Freude 
bereiten.

Als Frühlings-Aroma-Therapie für die Küchen- 
fensterbank empfiehlt sich natürlich ein 
Kräuter-Körbchen. Bestückt mit kleinen 
Terrakotta-Töpfen gedeihen hier etwa  
Kerbel, Basilikum, Schnittlauch oder Kapu-
zinerkresse. Viele Kräuter können in der 
Wohnung ganzjährig gesät werden. Wem 
das Keimen zu lange dauert, der greift ein-
fach auf vorgezogene Pflänzchen aus dem 
Fachhandel zurück. Auf Butterbrot oder Sa-
lat gestreut, kitzelt das fein gehackte Grün 
dann auch das letzte Familienmitglied aus 
dem Winterschlaf.� Silva Schleider

Noch bis 30. April 2016 sind bei LichtFORMAT (Vordergas-
se 73, 8200 Schaffhausen) die Holzskulpturen des Ossinger  
Bildhauers Andreas Schneider zu sehen – eine Auswahl 
seiner Köpfe und Stühlchen aus bemaltem Holz, welche 
der Künstler mit der Kettensäge aus einem Block herausar-
beitet. Schneiders Arbeiten bestechen durch ihre starke, 
oft archaische Präsenz, verbunden mit Poesie und einer 
Prise Humor.

Die Ausstellung ist Teil der neuen Veranstal-
tungsreihe «Kunst trifft Licht», mit der 

die EKS AG mehr Raum für Kunst schaf-
fen und den Dialog zwischen Publikum 
und Künstlern aus der Region anregen 
möchte. Der Eintritt zu allen Ausstel-
lungen der Veranstaltungsreihe ist 
frei.

Kunst trifft Licht

Inspiration!
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Die blumige «Flora»
Design: Zanini De Zanine
Die zarten und unaufdringlichen Töne der 
Hängeleuchte «Flora» bringen einen Hauch von 
Blütenzauber ins Haus.

«Flora Small» (Ø 36 cm) für CHF 385.– bis  
CHF 510.– (je nach Farbe)  
«Flora Medium» (Ø 50 cm) für CHF 510.– bis  
CHF 745.– (je nach Farbe) bei LichtFORMAT

Die fröhliche «Binic»

Design: Ionna Vautrin
Mit ihrer cartoonhaften Optik und ihren sechs fröhlichen 
Farben verbreitet die «Binic» jede Menge gute Laune – ob am 
Schreibtisch, im Regal oder auf dem Nachttisch.

«Binic» für CHF 167.– bei LichtFORMAT

Die unbeschwerte «Gemmy»
Design: Cristina Croce, Tommaso Ragnisco, Alessandro 
Spalletta, Manuel Wijffels
Die Pendelleuchte «Gemmy Suspension Prisma Color» mit ihren 
schillernden Nuancen sieht aus jedem Blickwinkel anders aus.

«Gemmy Suspension Prisma Color» für CHF 224.–  
bei LichtFORMAT

Foto: Slamp

Foto: Slamp

Foto: Kasia Gatkowska / Foscarini

Inspiration!
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Sonderausstellung «Die 
Wolfs – Das Königsprojekt»
12.03. – 08.05.2016
Hesse Museum, Gaienhofen

 www.tourismus-untersee.eu

Events

Kinderkissenkino
09.03.2016 und 23.03.2016
15.00 – 17.00 Uhr
Kulturcafé B45, Schaffhausen

 www.jash.ch

20. Filmfestival Schaffhausen
16. – 20.03.2016 
Kammgarn, Schaffhausen

 www.filmfestivalschaffhausen.ch

Kleiderbasar
04.03.2016
Bürgerhaus, Moos

 www.tourismus-untersee.eu

Rock am Randen
08. – 09.04.2016
Merishausen 

 www.rock-am-randen.ch

Sie möchten wissen, was in der 
Region los ist? Sie sind auf der 
Suche nach Ideen für Ausflüge und 
kulturelle Veranstaltungen?  
EKS ON! hat Ihnen einige Highlights 
der Region zusammengestellt.

E-Bikes erfreuen sich grosser Beliebtheit. Derzeit sind rund  
270 000 elektrisch angetriebene Velos auf Schweizer Strassen 
unterwegs. Aber sie bergen auch Risiken. EKS ON! hat den Touring 
Club Schweiz (TCS) nach den Vor- und Nachteilen gefragt.

Pro und Contra E-Bike

Pro
E-Bikes sind vielseitig und 
ideal für den Stadtverkehr. 
Sie lassen sich fast überall 

parkieren und durch den Elektroantrieb ist 
selbst das Fahren mit Anhänger weniger 
anstrengend. Auch für Pendler sind sie gut 
geeignet, da sich mit ihnen grössere Dis-
tanzen und Höhenunterschiede leichter 
überwinden lassen. Und selbst weniger 
trainierte Fahrer schaffen mit ihnen klei-
nere oder grössere Aufstiege. Zudem kann 
man mit einem E-Bike etwas für seine Ge-
sundheit tun.

Contra
E-Bikes lassen sich im Verkehr nicht immer 
gleich von herkömmlichen Velos unter-
scheiden. Unterschätzen der E-Bike-Fahrer 

oder andere Verkehrsteilnehmer die Geschwindigkeit 
des Elektrovelos, kann es zu gefährlichen Situationen 
kommen. Immerhin sind gewisse Modelle bis zu  
45 km/h schnell. Deshalb sind ein Helm und Schutzklei-
dung empfehlenswert – bei einigen Modellen besteht 
sogar eine Helmtragepflicht. Zudem ist eine voraus-
schauende Fahrweise angezeigt. Für ungeübte Fahrer 
bieten Organisationen wie der TCS daher spezielle  
E-Bike-Kurse an.

Aktion!
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Selbst ist der Trend
Die sogenannten Prosumer, die 
gleichzeitig Strom produzieren 
und konsumieren, gewinnen 
an Bedeutung für unser Netz. 
Deshalb beleuchten wir in der 
nächsten Ausgabe den Trend 
hin zur Selbstversorgung.

EKS AG als Sponsoring- 
partner
Auch über die regionale Wert-
schöpfung erfahren Sie in der 
Sommerausgabe mehr. Denn 
nicht nur die Arbeitsplätze der 
EKS AG, sondern auch ihre 
Sponsoringengagements verblei- 
ben in der Region.

IMPRESSUM 
Herausgeber: EKS AG, Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und wird 
kostenlos verteilt. 

Redaktion: Juliane Huber,  
EKS AG, in Zusammenarbeit mit  
Braintrain AG, ein Unternehmen 
der Trurnit Gruppe. 

Fotos: Andreas Schneider,  
Braintrain AG, calandawind.ch, 
Digitec Galaxus, EKS AG,  
Empa/Gramazio&Kohler, Fotolia, 
Inken De Wit, LichtFORMAT, 
meinsolowheel.ch, METHABAU, 
Thinkstock, TRIKON Solutions AG,  
Umwelt Arena Spreitenbach

Infografik:  Publishers Factory

Druckerei: Tröndle Druckerei GmbH, 
Hilzingen Auflage: 58 100 Exemplare 

Copyright: Die Inhalte dieses 
Magazins sind urheberrechtlich 
geschützt und dürfen nur mit 
schriftlicher Zustimmung der  
EKS AG übernommen werden.

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von der EKS AG schrift-
lich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne detaillierte Adressangabe in der nächstfolgenden Ausgabe  
des EKS ON! publiziert wird. Mitarbeitende der EKS AG und deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt.

Mitmachen und 
gewinnen

Vorschau

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit dem richtigen 
Lösungswort an: EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/ raetsel

Teilnahmeschluss: 31. März 2016

Das Lösungswort der Winterausgabe 
EKS ON! lautete: Waerme

Die Gewinner unseres Winterrätsels:
Bismark Hurtado, Löhningen
Astrid Burkhardt, Gaienhofen
Heidi Wunderlin, Schaffhausen
Gertrud Kienast, Hemishofen
Heidi Kummer, Altdorf

So machen Sie mit

3 x 1 Tischleuchte «Binic» in verschiedenen  
Frühlingsfarben im Wert von CHF 167.–

Aktion!
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Präsentation!

Sie haben die richtige
Einstellung und wir den
richtigen Strom für Sie!
Seit dem 01. Januar 2016 bieten wir Ihnen neue und
regionale Naturstromprodukte aus erneuerbaren Energien.

Jetzt informieren unter: www.eks.ch/stromprodukte

naturemade star ist eine Unterlizenz von Energie Zukunft Schweiz.

NEU

EKS_160003_Anzeige-Neue-Produkte-SH-Bock_a4_Endversion.indd   1 14.01.16   10:21



Die Insel Elba bietet eine traumhafte Landschaftskulisse.

Ihr Reiseprospekt 
(zum Herausnehmen)

22. bis 29. Mai 2016

EKS ON!
Energiereise
Toskana 

Achttägige  Rundreise  für nur
CHF 1 950.–*

Carreisen

*ab 20 zahlenden Personen

EKSON_Energiereise-Beilage_160204.indd   2 10.02.16   10:40



Kunst – Kulinarik – Kraft   
EKS ON! Energiereise in die Toskana

Ob Energiegewinnung durch Erdwärme oder Wind, italienische Köstlich-
keiten wie Parmaschinken und Parmigiano Reggiano oder historische 
Städte wie Carrara, das mittelalterliche San Gimignano und die berühmte 
Insel Elba: Die achttägige EKS ON! Energiereise vom 22. bis 29. Mai 2016 
in die Toskana erwartet Sie mit einem abwechslungsreichen Programm. 

genannt, und mit der am höchsten gele-
genen Burg Sasso Corbaro, zeitweise auch 
Unterwalden genannt, gehören diese Bau-
ten zu den besterhaltenen mittelalterlichen 
Burgen der Schweiz. Nach einer Führung 
durch die Altstadt und das Castelgrande ge-
niessen Sie in Bellinzona ein feines Abend-
essen. Übernachtung in Bellinzona.

Montag, 23. Mai 2016: Reise in die 
Emilia-Romagna – Romantik in Parma
Fahrt von Bellinzona über Chiasso, Mai-
land, Piacenza, Parma nach Langhirano. 
Hier besichtigen Sie nach dem Mittagessen 
ein Salumificio, wo der berühmte Parma-
schinken hergestellt wird.  

Fahrt nach Parma. Auf einer kurzweiligen 
Stadtführung lernen Sie die wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten wie den romanischen 
Dom Santa Maria Assunta und das acht
eckige Baptisterium aus dem 13. Jahrhun-
dert mit einer Fassade aus rosafarbenem 
Veroneser Marmor kennen. Abendessen 
und Übernachtung in Ihrem Hotel in Parma.

Die Reise im Detail

Sonntag, 22. Mai 2016: Kräftiger Wind 
und Schutz der Burgen
Fahrt von Schaffhausen nach Haldenstein 
im Bündnerland. Erfahren Sie bei einer ge-
führten Besichtigung der derzeit grössten 
Windenergieanlagen der Schweiz, Calanda
wind, mehr über Windenergie und lernen 
Sie das Innenleben einer Windturbine 
kennen. Die Anlage erreichen Sie nach 
einem 20-minütigen Fussweg (Fahrverbot). 
Weiterfahrt über Thusis, Andeer nach 
Splügen. Feines bündnerisches Mittag
essen im Posthotel Bodenhaus in Splügen. 
Anschliessend fahren Sie durch den San-
Bernardino-Tunnel nach Bellinzona.

Die drei Burgen von Bellinzona gehören seit 
2000 zum UNESCO-Weltkulturerbe. Das Ca-
stelgrande, das Castello Montebello und das 
Castello di Sasso Corbaro bildeten in frühe-
ren Zeiten den Schutz und sind heute die 
Zierde der Stadt. Im Castelgrande, auch 
Burg Uri genannt, befinden sich das archäo
logische Museum und das Kunstmuseum. 
Mit dem Castello Montebello, auch Schwyz 

Luccas Plätze und Gassen laden zum Flanieren ein.

Die Reise im Überblick

22. Mai bis 29. Mai 2016
Abfahrt ab Schaffhausen: 07.00 Uhr
Ankunft in Schaffhausen: ca. 20.00 Uhr

Inbegriffen: 
•	Fahrt im Königsklasse-Bus
•	Deutschsprachige Reiseleitung 
•	1 Übernachtung mit Frühstück  

im ***Hotel in Bellinzona
•	1 Übernachtung mit Frühstück  

im *****Hotel in Parma
•	5 Übernachtungen mit Frühstück im 

****Hotel am Meer in Marina di Bibbona
•	7 Abendessen im Hotel oder in  

ausgewählten Restaurants
•	3 Mittagessen gemäss Programm 
•	Besichtigung Windenergieanlagen 

Calandawind
•	Geführte Besichtigungen in  

Bellinzona, in Parma und Lucca 
•	Führung Salumificio, Parmigiano- 

Käserei und Essigmanufaktur
•	Eintritte Baptisterium und Dom in 

Parma, Turmbesteigung in Lucca
•	Besichtigung Steinbrüche von Carrara, 

Besuch beim Steinmetz
•	Weinprobe mit kleinem Imbiss  

am 5. Tag
•	Führung geothermische Anlagen 

Larderello
•	Tagesausflug Elba mit Fährpassagen
•	Nichtalkoholische Getränke im Car

Nicht inbegriffen:	
•	Übrige Mahlzeiten	 •	Getränke 
•	Trinkgelder	 •	Versicherungen

Kleine Programmänderungen vorbehalten.

EKS ON! Energiereise

       1 950.–*nur
CHF

Mehr zur Reise unter: 
 www.ekson.ch/energiereise

1

2

3

4 5 6

7

8
9

10

11
12
13

14

1 Schaffhausen | 2 Haldenstein | 3 Bellinzona | 4 Parma |  
5 Reggio Emilia | 6 Modena | 7 Marina die Bibbona |  
8 Carrara | 9 Lucca | 10 Bolgheri | 11 San Gimignano |  
12 Lardarello | 13 Massa Marittima | 14 Elba

*ab 20 zahlenden Personen
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Dienstag, 24. Mai 2016: Kulinarik pur –  
Weiterreise in die Toskana
Fahrt nach Reggio Emilia. Zwischen Po und 
Appenin wird der traditionsreiche Parmi
giano Reggiano hergestellt. Es waren die 
Mönche des Benediktinerordens, die bereits 
im Mittelalter in ihren grossen Höfen damit 
begannen, einen Käse zu erzeugen, der an-
sehnliche Ausmasse hatte und lange reifen 
sollte. Lernen Sie bei einer Führung mehr 
über die Entstehung und Qualitätsmerk-
male des Parmigiano. Selbstverständlich 
darf eine Kostprobe nicht fehlen, bevor die 
Fahrt in die Provinz Modena geht. Hier  
werden Sie zwischen den grünen Hügeln 
auf einer Azienda zu Mittag essen und 
mehr über das typische Produkt dieser Re-
gion erfahren: den Aceto Balsamico Tradi-
zionale di Modena.
 
Weiterfahrt an Bologna und Florenz vor-
bei zur Küste nach Livorno und entlang 
der Etruskischen Riviera nach Marina di 
Bibbona zu Ihrem Hotel, in dem Sie die 
nächsten fünf Nächte verbringen werden. 
Geniessen Sie ein feines Abendessen mit 
einem reichhaltigen Buffet und landes
typischen Antipasti.

Mittwoch, 25. Mai 2016: Rohstoff 
Marmor – Kunsthandwerk – Kirchen
Fahrt nach Carrara in den Apuanischen 
Alpen. Zirka 15 km lange Fahrt mit dem 
Car durch die Marmorsteinbrüche, die 
erstmals 963 als «curtis de Cararia» er-
wähnt wurden. Im 18. und 19. Jahrhundert 

schufteten hier bis zu 10000 Arbeiter und 
Carrara wurde zu einem führenden Zen-
trum der Marmorverarbeitung. In der 
Stadt befinden sich ein komplett mit Mar-
mor verkleideter Dom aus dem 11. bis 13. 
Jahrhundert, das Marmormuseum und die 
Akademie der 1769 gegründeten Bildhauer
schule. In kleinen Ateliers arbeiten Stein-
bildhauer aus aller Welt und am Stadtrand 
befinden sich Steinindustriefirmen.

Nach einem Besuch beim Steinmetz geht 
es mit dem Rattin-Car ins etruskische 
Hinterland nach Lucca. Mit einer einhei-
mischen Reiseleiterin begeben Sie sich auf 
Entdeckungstour in die «Stadt der hundert 
Kirchen» mit ihren zwei tollen Türmen: 
Der Torre Guinigi aus roten Tonziegeln 
mit den sieben Steineichen auf dem Dach 
steht in einem der ältesten und beeindru-
ckendsten Quartiere. Der zwischen den 
Palazzi eingezwängte «Stundenturm» ist 
der höchste der Stadt und trägt seit 1390 
eine Uhr. 207 Stufen führen hinauf zum 
Glockengehäuse, wo man neben einem 
herrlichen Stadtrundblick auch das vom 
Genfer Uhrenmacher Louis Simon 1752 
eingebaute, handbetriebene Uhrwerk be-
wundern kann. Gemeinsames Abendessen 
in einem landestypischen Restaurant oder 
in Ihrem Hotel.

Donnerstag, 26. Mai 2016: Stadt der 
Türme – Land der feinen Tropfen
Unweit von Ihrem Hotel fahren Sie durch 
die berühmte Viale dei Cipressi, die nach 

Steinbruch Carrara

Bolgheri führt. Die Burg von Bolgheri 
dominiert den kleinen Ort, in dessen Ge-
meindegebiet Weine wie der Vermentino 
entstehen. Aus einer für den privaten Ge-
brauch gedachten Laune heraus begann 
Mario Incisa della Rocchetta Ende der 
40er-Jahre mit der Pflanzung des hier 
nicht zugelassenen Cabernet Sauvignon. 
Dieser gedieh in dem heissen und tro-
ckenen Klima überaus prächtig und 
lieferte die Grundlage für den heute be-
rühmten Wein. 

Weiterfahrt an Volterra vorbei nach San 
Gimignano. Geniessen Sie die Zeit zur  
freien Verfügung und ein individuelles 
Mittagessen in diesem hübschen, über-
schaubaren Städtchen. Die ehemalige Han-
delsstadt ist Teil des Weltkulturerbes und 
zeugt mit diversen Kunstschätzen und ge-
schmückten Kirchen vom früheren Wohl-
stand. 

Anschliessend fahren Sie durch die Reb-
berge bei San Gimignano. Auf einem Wein-
gut, wo Qualitätsweine, Olivenöl und Saf- 
ran hergestellt werden, erfahren Sie mehr 
über die Arbeit der Bauern und Agrono
men. Selbstverständlich rundet eine Degus- 
tation der Erzeugnisse den Besuch ab.

Freitag, 27. Mai 2016: Geothermisches 
Kraftwerk – stolze Stadt
Fahrt nach Larderello zum Museo della 
Geotermia, das die Geschichte und Bohr-
technik der geothermischen Energie

Calanda-Windanlage

Die ehemalige Handelsstadt San Gimignano gehört zum Weltkulturerbe.

EKS ON! Energiereise

       1 950.–*
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Melden Sie sich bis spätestens  
18. März 2016 an bei:

RATTIN Carreisen AG
Karin Germann
Zollstrasse 95
8212 Neuhausen am Rheinfall
Tel. +41 (0) 52 633 00 00
karin.germann@rattin.ch

*ab 20 zahlenden Personen

Bitte ausfüllen:

Name und Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon: Geburtsdatum:

Name und Vorname 2. Person:

Geburtsdatum 2. Person:

Unterschrift:

Unterkunft:

✁
Anmeldung  
EKS ON! Reise Toskana, Sonntag, 22. Mai bis Sonntag, 29. Mai 2016

Arrangementpreis CHF 1 950.–* / Einzelzimmerzuschlag CHF 240.–

	Doppelzimmer	 	Einzelzimmer (Zuschlag: CHF 240.–)

	Ja, ich wünsche eine Versicherung: Annullierungs- und SOS-Schutz 

	 (Kosten: CHF 52.–)

gewinnung anhand von Modellen erklärt. 
Larderello liegt im Zentrum des sogenann-
ten Tals des Teufels. Das Gebiet trägt  
diesen Namen wegen seiner borhaltigen 
Soffioni – herausschiessende, weisse Dampf- 
fontänen – und seiner heissen Quellen  
in Tümpeln und Teichen, den Lagoni. Bei 
der Besichtigung des geothermischen 
Kraftwerkes, das vom italienischen Strom- 
versorger ENEL betrieben wird, erhalten 
Sie interessante Hintergrundinformationen  
und besichtigen auch den Lagone coperto 
und eine Soffione. 

Weiterfahrt nach Massa Marittima. Die 
auf einem Hügel thronende Stadt ist für 
ihr faszinierendes Stadtbild bekannt. Die 
Bodenschätze aus der nördlich gelegenen 
Hügelkette Colline Metallifere wurden 
bereits in der Antike abgebaut. Heute je-
doch sind die Minen unrentabel gewor-
den. Das Museum für Bergbaugeschichte 
in der Festung der Città Nuova zeugt von 

der Geschichte der Minen. Ein Besuch der 
Festung lohnt sich vor allem wegen der 
wunderbaren Aussicht auf die Stadt. Auch 
einen Besuch auf der Piazza Garibaldi der 
Città Vecchia dürfen Sie nicht verpassen. 
Dort erhebt sich von strengen Travertin
palästen umgeben der schöne Dom San 
Cerbone. 

Fahrt über Follonica, San Vincenzo zum 
Hotel zurück.

Samstag, 28. Mai 2016: Die Perle der 
toskanischen Küste
Fahrt mit dem Car entlang der Küste nach 
Piombino, von wo es per Fähre zum nur 
zehn Kilometer entfernten Portoferraio, 
dem Hauptort der Insel Elba, geht. Bei 
einer geführten Inselrundfahrt lernen Sie 
die drittgrösste Insel Italiens kennen – 
viele behaupten, es sei die schönste. Das 
Meer, die Berge und all die Völker, die über 
Elba hinweggezogen sind, haben ihre 

Spuren hinterlassen – in der Küchentradi-
tion und den einstigen Fischerdörfern, die 
zu charmanten Touristenzentren gewach-
sen sind. Kilometerlange Sandstrände, ein-
same Felsbuchten, bizarre Berge und 
schattige Wälder ziehen die Menschen 
nach Elba und machen den Aufenthalt be-
sonders angenehm. 

Gegen Abend Fährpassage Portoferraio – 
Piombino und Rückfahrt mit dem Car 
nach Marina di Bibbona. Danach sitzen Sie 
zum Abschluss der Reise gemütlich in 
Ihrem Hotel für ein feines Abendessen 
zusammen.

Sonntag, 29. Mai 2016: Heimreise
Nach dem Frühstück geht es mit dem Car 
über Livorno, La Spezia, Genua, Mailand, 
Chiasso, durch das Tessin via Gotthard-  
oder San-Bernardino-Tunnel (je nach Ver-
kehr) über Winterthur zurück nach 
Schaffhausen.

Carreisen

Die Insel Elba bietet eine traumhafte Landschaftskulisse.Larderello liegt im geothermischen «Tal des Teufels».
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